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I. Allgemeine Lehrverfassung im Schuljahr 1910/11.

ОШun սա IV v VIOI ZufammenLehrgegenftände

19շ շ 2 2 շ 2 3շ 9

263 շ շо 
•> 4>

7 8 8 8 687 8 87 7
6 6 36 .6Griechifch . 6 6 6

4շ3 4 4Franzöfifch . 3 324շ

3 3 3(2)

Polniíčh ** .

* Der neben dem Griechischen gestattete Ersatzunterricht (Lehrpläne 1901, S 3l ist in den Tertien mit3 Stunden 
Englisch, 2 Stunden Französisch und 1 Stunde Mathematik, in ÜII mit 3 Stunden Englisch, 1 Stunde Französisch 
und 2 Stunden Mathematik und Physik eingeführt. Die als Gymnasial- und Realabteilung mit G und R bezeichneten 
Coeten sind in der Tertia auch im Zeichnen getrennt, sonst werden sie zusammen unterrichtet.

** Nicht allgemein verbindliche Stunden sind eingeklammert.
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jeden beftimmte Stundenzahl.
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2. Überficht über die Verteilung der Lehritunden.

Namen der Lehrer. 01 UI OII 1 
G

III
1 R

OIII
G 1 R

UIII
G 1 R IV V VI Sa.

1. Kotowski,
Direktor. Ord. 01.

OGriechlfiGriech
1

1

1
12

2. Meyer,
Professor.

3Gesch.
Erdk.

3Gesch. 
í Erdk. ! 3 Gesch. Erdk. 3 Gesch. Erdk. 4 Gesch. 

Erdk. 2 Erdk. 2 Erdk 20

3. Meißner.
Professor

3Franz ¡3Franz
1

3Franz. 4 Franz
L’Franz. 
1

2Franz. ! 4 Franz 21

4. Schmidt.
Professor, Ord. Uf I

3Gesch.
Erdk.

2 Religion
3 Deutsch

3 Gesch. Erdk.

2 Deutsch

ßGriech
19

5. Dr. Scheffler,
Professor. Ord. UL

7 Lat 7 Lat. ßGriech 20

6. Boehnke,
Professor, Ord. UIII.

3 Dtsch. 3 Dtsch 8 Latein 3 Relg.
4 Dtsch. 21

7. Niklas,
Professor, Ord. ОПТ.

4 Math.

: 2 PI

4 Math.

rysik
4 Math.
2 Phys.

3 Math.
2 Physik

[1 Math.
22

8. Holz,
Oberlehr, Ord. OIL

2 Relig. 2 Relig.

3

2 Relig.
3 Dtsch.
2 Hebr.
Turner

2 Religion
2 Deutsch 2 Religion 20

9. Bittkowski.
Oberlehr., Ord. IV. ßGriech 3 Dtsch.

2 Relig.
3 Dtsch.
8 Lat.

22

10. Bienutta.
Oberlehr., Ord. VI. 7 Lat. 7 Latein 8 Lat. 22

11. Klug,
Wissenschaft!. Hilfs­
lehrer.

4 Mathematik
2 Physik

¡2 Math.
! Physik

3 Mathematik
2 Naturgesch.

1 Math.

4 Math.
2Natur- 
gesch.

2Natur- 
gesch.

2Natur- 
gesch. 24

12. Dr. Neumann, 
wissenschaftl. Hilfs­
lehrer, Ord. V.

OGriech 8 Latein 8 Lat. 22

13. Hassenstein.
wissenschaftl. Hilfs­
lehrer.

2 Englisch 2 Engi. 3Franz. 3 Engi 4 Franz.
3 Engl.j

4Franz.
3 Engi.

I
24

14. Merker,
Zeichenlehrer.

2 Zeichnen |'2 Zeich.
2 Singen

2Zeich.! 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich.
2Schrb.
2 Sing.

2Schrb.
2 Sing. 24

15. Stengel,
Gymnasiallehrer. 3 Turnen 3 Turnen 2 Relig

3 Turn.
4 Rech.
3 Turn.

4 Rech.
3 Turn. 25

16. Bendzko,
Gymnasiallehrer.

3 Poln. 3 Poln. 3 Poln. 9



3. Die im Schuljahr 1910/11 diirdigenommenen Lehraufgaben.
Da der in diefem Jahr behandelte Lehrftoff den „Lehrplänen und Lehraufgaben 

für die höheren Schulen in Preugen, 1901“ genau entspricht, folgt hier nur die 
Mitteilung der in Prima und Sekunda bearbeiteten Auffagthemen, der franzöfifchen 
und englischen Lektüre, die in den „Lehrplänen“ nicht beitimmt vorgeichrieben ift, 
und der mathematischen Aufgaben für die Reifeqrüfungen.

Aufsätze.
Ober-Prima.

1. Sich in Vergangnes liebend zu verfenken,
Mit klarem Geilt die Gegenwart durchdenken,
Aufs Nötige die Willenskraft befchränken,
Die Zukunft Sorgenlos Gott anvertraun :
Heigt heiterfchön fein Leben auferbaun.

2. Warum hält Leffing die franzöfifihen Dramatiker nicht für muftergültig, und 
wie weift er die Deutfchen auf die Gröge Shakeipeares hin ? (Kl.-A.)

.3. Macbeth, des Glückes .... Sohn, der von der Zeiten Gunft emporgetragen, 
der Ehre höchlte Staffeln rafch erftieg und, ungesättigt immer weiter ftrebend, 
der unbezähmten EhrSucht Opfer fiel՜. Nadi Shakefpeares Trauerfpiel.

4. Charakterbild Lord Leiters. Nach Schillers „Maria Stuart“.
5. Die Tragik des Undanks in Shakefpeares „König Lear“.
6. Welch ein Charakterbild zeichnet Goethe in „Dichtung nnd Wahrheit“ von 

feinem Vater ? (Kl.-A.)
7. Nur Beharrung führt zum Ziel,

Nur die Fülle führt zur Klarheit,
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit.

8. Welche Bedeutung hat der Aufenthalt Goethes in Stragburg für feine Geiftes- 
und Charakterbildung? (Kl.-A.)

Bei der Reifeprüfung
Michaelis 1910 : Schuld und Sühne in Shakefpeares „Julius Cäfar.“

Ottern 1911 : Inwiefern ift Iphigenie in Goethes gleichnamigem Drama ein Quell 
des Segens ?

Unter-Prima.
1. Inwiefern ift Gög von Berlichingen ein wohlmeinender Selbfthelfer in wilder, 

anarchifcher Zeit ?
2. Worin ift der grogé politifche Konflikt zwifchen Wallenftein und dem Kaifer 

begründet und wie verläuft er bis zur Gefangennahme Sefinas ? (Kl.-A.)
3. Was man ift, das blieb man andern fchuldig.
4. Charakterbild der Gräfin Terzky nach „Wallenfteins Tod“.
5. Wodurch gewinnt die Königin in „Don Carlos“ unfere Zuneigung, und inwiefern 

ift fie eine tragifche Heldin ?
6. Not ift die Wage, die des Freundes Wert erklärt,

Not ift der Prüfftein auch von deinem eignen Wert.
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7. Wie führt Schiller in der „Braut von Messina“ den Gedanken aus :
Noch niemand entfloh dem verhängten Gefchick, 
Und wer fich vermißt, es klüglich zu wenden,. 
Der muß es felber erbauend vollenden. ?

8. Wie fchildert Leffing in „Emilia Galotti“ höfifche Sittenverderbnis und ihre 
erfchreckenden Folgen ? (Kl.-A.)

Ober-Sekunda.
1. Warum ift der Rhein der Lieblingsftrom der Deutfihen ?
2. Wie vollzieht fich die Wandlung im W'eîen Kriemhilds ? (Kl.-A.)
3. Welchen Beitrag liefern die erften Gefänge von Goethes „Hermann und 

Dorothea“ zur Vorfabel der Erzählung?
4. Heilig fei dir der Tag !
5. Die Rechtszuftände in Deutfchland zur Zeit des ausgehenden Mittelalters. Nach 

Goethes „Göß“.
6. Warum will Egmont troß den dringenden Vorftellungen Oraniens Brüffel nicht 

verlaffen, und welche Vorzüge und Schwädien feines Charakters treten dabei 
hervor ?

7. Warum unterlag Hannibal im Kampfe mit den Römern ?
8. Warum gehen die Hoffnungen, die Maria Stuart auf eine Zufammenkunft mit 

Elifabeth feßt, nicht in Erfüllung ? (Kl.-A.)

Unter-Sekunda.
1. Welche Hinderniffe ftellen fleh Damon auf feiner Rückkehr nach Syrakus in 

den Weg ?
2. Der Gang der Ereigniffe nach der unglücklichen Schlacht bei Kolin bis zu dem 

Siege bei Leuthen. (Kl.-A.)
x 3. Juft. (Nach Leffings „Minna von Barnhelm“.)

4. Mit welchem Recht kann man Teilheim edelmütig nennen ? (Kl.-A)
5. Werner in Leffings „Minna von Barnhelm.“
6. Teilheim und Riccaut. (Kl. A.)
7. Inwiefern hat die Lage der Schweizer im „Wilhelm Teil“ A-ehnlichkeit mit der 

Lage der Deutfchen vor hundert Jahren ?
8. Die Schweizer in Schillers „Wilhelm Teil. (Kl.-A.)

------ ----------

Französische Lektüre.
OI. Molière, Le Bourgeois gentilhomme. — Taine, Les Origines de la France 

contemporaine.
UI. Corneille, Le Cid. -— Sarcey, Le Siège de Paris.

OIL Scribe et Legouvé, Les Doigts de Fée. — Ségur, Les Désastres de la 
grande Armée.

UIIG. Thiers, Bonaparte en Égypte et en Syrie.
UIIR. Scribe, La Camaraderie ou la Courte-Echelle. — Guizot, Histoire de Charles I. 

OIIIR. Verne, Cinq Semaines en Ballon.
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Englische Lektüre.
I. (Wahlfrei). Irving, The Sketch Book.

UHR. Henty, With Clive in India.
OIIIR. Fairy and other Tales.

Die mathematiichen Aufgaben für die Reifeprüfung
lauteten Michaelis 1910:
1. Auf einer 1500 ni langen, um 12° geneigten Ebene bewegen fich 2 Körper. Der 

eine hat am Fug der Ebene die Anfangsgefchwindigkeit von 60 m aufwärts, 
während der andere gleichzeitig ohne Anfangsgefchwindigkeit vom oberen End­
punkt der Bahn abwärts rollt. In welcher Entfernung vom oberen Ende der 
Bahn findet die Begegnung ftatt und welche Gefchwindigkeit hat daun jeder Körper?

2. Eine Halbkugel mit dem Radius r und ein gerader Kegel, delien Höhe doppelt 
Io grog ift als der Kugelradius, haben denfelben Kreis zur Grundfläche. Wie 
grog ift der Inhalt des Schnittkreifes und fein Abftand von der Grundfläche ?

3. Die Seiten eines Dreiecks find gegeben durch die Gleichungen

Mittelpunkt und Radius des Inkreifes find zu beftimmen.
4. |/ 6 /• cos 2 x — 3. (cos x — sin x) — 0.

O ft e r ո 1911:
1. Um einen Würfel (a) ift die Kugel gelegt. Wie grog ift Oberfläche und Raum­

inhalt des durch eine erweiterte Würfelfläche entftehenden Kugelabschnittes ?
2. An eine gegebene Ellipfe eine Tangente zu z'eichnen, die einer gegebenen Linie 

parallel ift.
3. Ein Kapital wird zu 5 % Zz. ausgeliehen ; nach 10 Jahren werden 7000 Mark 

fortgenommen und der Zinsfug auf 4'/e °|o erniedrigt ; nach weiteren 5 Jahren ift 
das Kapital auf 19 697 Mk. angewachfen. Wie grog ift das Anfangskapital ?

4. Die Entfernung Königsberg Stragburg i. E. in Km. anzugeben, wenn die geo- 
graphifche Länge und Breite beider Orte bekannt ift.

Փ, = 54» 43’ ц>։ = 48° 35’
1, ֊ 20° 3O’ö“ Կ = 7» 46’ö“.

Technischer Unterricht.
A. Turnen.

Das Gymnaflum wurde im Sommer ven 296, im Winter von 279 Schülern be­
tucht; von dielen waren dauernd befreit:

vom gesamten Turnunterricht von einzelnen Uebungen

auf Grund ärztlichen Zeugnisses . . im S.: 23 im W. : 24 im S.: 2 im W. : 2

айв anderen Gründen......................... im S. : 2 im W. : 6 rm S. : — im W. : —

zusammen im S. : 25
8,4%

im W. : 30
10,7%

im S. : 2
0,6»/,

im W. : 2
0,7»/,
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Bei 9 Klaffen beftanden 6 Turnabteilungen, in denen wöchentlich 18 Turnftunden 
gegeben wurden.

Abteilung Klassen
Zahl

Leiterder turnenden der befreiten

im S.
och 

im W.
u 1 e r 

im S im W.

I. I und II 59 48 13 11 Oberlehrer Holz
II. OIII 35 35 2 3 Gymnasiallehj er Stengel

III. UIII 46 42 4 8
IV. IV 38 33 2 3 w
V. V 38 37 1 1 rr

VI. VI 55 54 3 4 ff ff

Wenn Jahreszeit und Witterung es geitatteten, wurde auf dem unmittelbar bei 
dem Gymnafialgebäude gelegenen Turnplaß, fonlt in der etwa 250 m davon ent­
fernten, dem Gymnafium gehörigen Turnhalle geturnt.

Turn- und Bewegungsfpiele wurden in den Turnftunden eingeübt und außer­
halb der Schulzeit von den Schülern eifrig gepflegt. Für größere Spiele wurde von 
den oberen Abteilungen häufig der etwa ßOO m vom Gymnafialgebäude entfernte 
Viehmarktplaß benußt. Vereine zur Pflege diefer Spiele befiehen nidit.

Schwimmunterricht wird von Anitalts wegen nidit erteilt. Neben der Militär- 
badeanitalt wurden von den Schülern Privatbadeanftalten aufgefucht. Ungefähr ein 
Drittel der Schüler fchwimmt gut und ausdauernd, die andern find mit wenigen Aus­
nahmen bemüht es zu lernen.

Die Übungen des aus Schülern der Prima und Sekunda beftehenden Ruder­
vereins fanden unter Leitung des Herrn Oberlehrer Holz Mittwoch und Sonnabend 
von 3 bis 6 Uhr ftatt. Audi außerhalb diefer Zeit ftanden die Böte den Ruderern 
zur Verfügung.

Der Winter brachte nur wenig Gelegenheit zum Sdilittfdiuhlaufen, dagegen 
konnte der Rodelfport eifrig geübt werden.

B. Gefang.

Sexta, Quinta und gemilchter Chor je 2 Stunden : In Stimmbildung und Thorie 
wurde nach dem neuen Lehrplan vom 21. Juni 1910 unterrrichiet. Merker.

C. Schreiben.

Sexta: Übungen im Schreiben kleiner und großer Buchftaben deutfcher und latei- 
nifdier Schrift und ihrer Verbindung zu Wörtern und Säßen. Taktfehreiben. 
2 Stunden.

Quinta: Übungen in deutfcher und lateinifcher Schrift. Taktfdireiben. 2 St. Merker. 
Quarta und Untertertia: Übungen für fchledit fchreibende Schüler. 1 St. Stengel.
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D. Zeichnen.
Quinta und Quarta je 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen ebener Gebilde und 

flacher Formen aus dem Gefichtskreife der Schüler. Übungen im Treffen 
von Farben nach farbigen Gegenftänden, fowie imZeichnen aus dem Gedächtnis. 

Tertia 4 Abteilungen in je 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen nach einfachen Gegen- 
ftänden mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Perfpektivifche Übungen. 
Fortfegung der Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im 
Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Sekunda und Prima (wahlfrei) zufammen 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen und 
Malen von Stilleben. — Projizieren des Punktes, der Linie und der Körper, 
Schnitte, Abwickelungen, Schattenkonftruktionen und Perfpektiven. Merker.

V
Ո

»
»

Beginn
w
Ո

»
»

19. April,
8. Juni,
3. Auguit,

12. Oktober,
4. Januar 1912.

Schulfchlug

»
»
»

Ottern
Pfmglten
Sommer
Herbit
Weihnachten

Schlug des Schuljahrs 1911/12: Sonnabend,
ö. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 6. Februar 1911 :

Katholifche Schüler find vom Unterricht befreit am 6. Januar, 2. Februar, 25. März,
Fronleichnamstag, 29. Juni, 1. November, 30. November und 8. Dezember.

II. Verfügungen der vorgesetzten Behördeu.
1. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 10. Mai 1910 : Die 

Vermittelung einer Kollektiv-Verficherung für Schüler (gegen Unfall) gehört 
nicht zu den Aufgaben der Schule und mug den Eltern überlaffen bleiben.

2. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 22. Mai 1910 : Die 
Freude an der Natur und der Trieb fie zu erkennen und zu verliehen, darf nicht 
zu gedankenlofem Migbrauch oder gar leichtfertiger Zeritörung ihrer Gebilde 
führen. Tier- und Pflanzenfčhug ill der Jugend aufs dringendite ans Herz zu 
legen.

3. Minift.-Erlag vom 24. Mai 1910 : Unter dem Vorfig der Stadtlchulrats Dr. 
Karl Michaelis hat lieh in Berlin ein Ausfchug gebildet, der mit der Société 
d’Échange international des Enfants den Austauich franzöfifcher, englifcher und 
deutfeher Kindar während der Ferien, aber auch für längere Zeit vermitteln will.

4. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 28. Dezember 1910:
Ferienordnung für 1911/12:

1. April,
1. Juni,

30. Juni
29. September
22. Dezember,

des Unterrichts
V
n
»

den 30. März 1912.

III. Chronik der Schule.
Das Schuljahr hat am 7. April 1910 begonnen und wird am 1. April 1911 

gefchloffen werden.
Ollern 1910 verliegen die Herren Thiel und Dienelt nach Beendigung ihres 

Probejahres uniere Schule; an ihre Stelle treten die Herren Hassenstein und 
Dr. Neumann.

Zu einer militärifchen Übung war Herrn Oberlehrer Bittkowski von Ollern 
bis zu den Sommerferien beurlaubt; mit feiner Vertretung war Herr Dr. Warstat 
beauftragt.
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Der Geburtstag Sr. Majeität des Kaifers und Königs wurde am 27. Januar im 
Kreiie der Schule durch einen Feitakt gefeiert, bei dem Herr Oberlehrer Bittkowski 
die Feitrede hielt.

Ebenfo wurde das Sedanfeit gefeiert; die Feitrede hielt der Direktor.
Der übrigen nationalen Erinnerungstage wie des Reformationsfeftes wurde in 

üblicher Weife in kürzeren Anfprachen bei dem gemeinfamen Morgengebet gedacht.
Die Klaffenausflüge fanden am 17. Juni itatt; die Prima war fchon am Tage vorher 

unter Führung des Herrn Profeîfor Dr. S dreff 1er zumBefuchBeynuhnens aufgebrochen.
Die Reifeprüfungen des Jahres fanden am 20. September und 11. März itatt ; 

für beide war der Direktor zum Königlichen Kommiffar ernannt worden.
Am 22. Juni itarb der Oberprimaner Kurt De utf chmann, am 11. Februar 

der Untertertianer Werner Schulze. Beide waren uns liebe Schüler, mit denen 
fchöne Hoffnungen ihrer Eltern wie der Schule zu Grabe getragen wurden.

IV. Statistische Mitteilungen.
1. Zahl und Durchschnittsalter der Schüler

01 UI OII un OIII Ulli IV V VI Sa.

G R G R G R
1. Am Anfang des Sommerhaibjahres 10 10 19 20 13 21 16 30 20 40 39 57 295

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 7 9 19 16 8 22 16 29 20 36 38 58 278

3. Am 1. Februar 1911 7 9 19 16 8 22 16 29 20 36 38 58 278

4. Durchschnittsalter am 1. Februar 1911 
in Jahren und Monaten.................... 19.10 18.2 17.2 16.4 16.7 15.6 15.7 14.0 14.10 13.6 12.1 10.10

2. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Hsimaisuerhältnisse der Schüler

Religion Staatsangehörigkeit Heimat

ev
an

ge
lis

ch

ka
th

ol
isc

h

D
iss

id
en

te
n

jü
di

sc
h

1 Preußen ni
ch

tp
re

uß
isc

he
 

[R
ei

ch
 sa

ng
eh

ör
ig

e

A
us

lä
nd

er

ja
us

 de
m

 Sc
hu

lo
rt

vo
n a

uß
er

ha
lb

1. Am Anfang des Somnierhalbjahres 270 13 2 10 295 ?? 99 205 90

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 255 12 շ i; 9 278 » 99 197 81

3. Am 1. Februar 1911 255 12 2 9 j 278
99 99 197 81
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3. Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienst haben erhalten
Oftern 1910: 24, von denen 9
Michaelis 1910: 4, die alle in einen praktifihen Beruf eingetreten find.

4. Das Zeugnis der Reife haben erhalten
Michaelis 1910 :

'Nr. Namen

Re
lig

io
n Tag

de

Ort

r Geburt

Stand und
Wohnort des

Vaters A
uf

 de
r 

i-i
 Schule

cť
,s 
ft 
£ 

hre

Erwählter
Beruf

1. Johannes Engelhardt ev 11. 12. 87 Orlowen,
Kr. Lotzen

Pfarrer 
in Turoscheln, 

Kr. Johannisburg

1O‘/S 3,. Theologie

2 Walter Willamowski ev 24. 3. 92 Lyck

Ostern 1911

+ Kaufmann,Lyck 9*/ շ ՜֊’/շ Medizin

3. Hngo Bendzko ev. 30 11. 89 Bröclienen,
Kr. Ser.sburg

Lehrer am
Gymnasium Lyck

4 ’/շ շ Philologie

4. Helmut Meissner ev. 7. 9. 91 Lyck Professor am
Gymnasium Lyck

10 շ Forstfach

5. Alfred v. Mensel ev. 9 6. 89 Bialla,
Kr. Johar.nisburg

Rektor, Bialla 8 3 J ura

6. Hans Meyer ev. 3. 7. 93 Allenstein Professor am
Gymnasium Lyck

9 շ desgl.

7. Kurt Wrobel ev 18. 11. 90 Adi. Borken, 
Kr. Lyck

Gutsbesitzer,
Adi Borken

10 3 Theologie.

V. Stiftungen und Unterstützungen von Sehülern.
1. Die Stiftung „Stipendium Mafovianum“ hat ein Kapital von 17066,42 M., das 

zum Teil auf Grundflächen untergebracht, zum Teil in Staatspapieren und Oflpreugi- 
fchen Pfandbriefen angelegt ift. Auf der Kreisfparkaffe befinden fich 1031,42 M.

Im Laufe des Jahres find von folgenden Herren Beiträge eingegangen :
1. von Herrn Kanzleirat Czygan.....................................................................5 M.
2. „ Herrn Buchhändler von Kaage.......................................................... 10 M.
3. „ Herrn Juftizrat Siebert........................................................................... 10 M.
4. ., Herrn Oberlandesgerichtspräfidenten a. D. Haffenflein-Königsberg 5 M.

Zufammen 30 M.
Den genannten Herren fpricht das Kuratorium für diefe dem Stipendium 

Mafovianum zugewiefenen Beiträge den wärmften Dank aus und bittet zugleich, ihre 
wohlwollende Gefinnung der Stiftung auch ferner zu bewahren.



12

Stipendiaten waren ein Oberiekundaner, ein Unterfekundaner und drei Ober­
tertianer.

2. Die Freytag-Stiftung hat ein Kapital von 15558,98 M.; Stipendiaten waren 
zwei Unterprimaner, ein Unterfekundaner, ein Ober- und ein Untertertianer.

3. Die Jubiläum-Stiftung hat ein Kapital von 5794,19 M.; Stipendiaten waren 
zwei Unterprimaner.

4. Die Karkutfch-Stiftung hat ein Kapital von 31260,40 M.; Stipendiaten waren 
im erften Vierteljahr zwei Oberprimaner und ein Oberiekundaner, zuleßt ein Ober­
primaner, ein Unterprimaner und ein Oberiekundaner.

5. Die Madeyka-Stiftung hat ein Kapital von 4193,10 M. ; Stipendiaten waren 
ein Obertertianer und ein Quartaner.

Die Gefamtausgabe an Stipendien belief fich auf 2705 M.

VJ. Mitteilungen an die Eltern unserer Schüler
Da wieder Fälle vorgekommen find, in denen Schüler höherer Lehranftalten 

wegen Teilnahme an verbotenen Verbindungen beitraft werden mußten, hat der Herr 
Minifter der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, um auch die 
Eltern der Schüler, die Penfionsvorftände und ftädtifchen Behörden an die ihnen 
obliegenden Pflichten zu erinnern, den Wiederabdruck nachftehenden Auszugs aus 
dem Zirkular-Erlag vom 29. Mai 1880 angeordnet:
. . . . Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet find über Teilnehmer an Ver­
bindungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als 
die Schüler felbit. Es ift zu erwarten, daß diefer Gefichtspunkt künftig ebenso, wie 
es bisher öfters gefchehen ift, in Gefuchen um Milderung der Strafen wird zur 
Geltung gebracht werden, aber es kann denfelben eine Berückfichtigung nicht in 
Ausficht geftellt werden.

Den Ausfchreitungen vorzubeugen, weldie die Schule, wenn fie eingetreten find, 
mit ihren fchwerlten Strafen verfolgen muß, ift Aufgabe der häuslichen Zucht der 
Eltern oder deren Stellvertreter. In die Zucht des Elternhaufes felbft weiter als 
durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der 
Pflicht der Schule ; und felbft bei auswärtigen Schülern ift die Schule nicht in der 
Lage, die unmittelbare Aufficht über ihr häusliches Leben zu fuhren, fondern fie hat 
nur deren Wirkfamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrolle zu ergänzen. 
Selbft die gewiffenhafteften und aufopferndften Bemühungen der Lehrerkollegien, 
das Unwefen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur teilweifen und 
unficheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachfenen in ihrer Gefamtheit, insbefon- 
dere die Eltern der Schüler, die Perfonen, welchen die Aufficht über auswärtige 
Schüler anvertraut ift, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von 
der Überzeugung, daß es fich um die fittliche Gefundheit der heranwachfenden Gene­
ration handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterftüßen  
Noch ungleich größer ift der moraliíčhe Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und 
mittleren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der 
Schüler an den höheren Schulen zu üben vermögen. Wenn die ftädtifchen Behörden 
ihre Indignation über zuchtlofes Treiben der Jugend mit Entfihiedenheit zum Aus­
druck und zur Geltung bringen, und wenn diefelben und andere um das Wohl der 
Jugend beforgte Bürger fich entfihließen, ohne durch Denunziation Beftrafung her­
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beizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterftüßen, fo ift 
jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß 
das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtlofigkeit ver­
fallen kann. —

Die geehrten Eltern unterer Schüler mache ich auf die §§ 7 und 19 der vom 
Königlichen Provinzial-Schulkollegium genehmigten Schulordnung aufmerkfam.

լ § v.
Schüler, deren Eltern nicht am Orte wohnen, flehen auch in ihrem häuslichen 

Leben unter der Aufficht des Direktors und des Lehrerkollegiums. Die Penfion dér­
iéiben darf nicht ohne Genehmigung des Direktors gewählt oder gewechfelt werden.

Ebenfo find Penfionen, die fich als ungeeignet, namentlich wegen Mangels an 
gehöriger Aufficht erwiefen haben, auf Anordnung des Direktors zu verlaffen refp. 
durch ihn zu fchließen. Auch ift dem Ordinarius jede Veränderung der Wohnung 
und Beauffichtigung anzuzeigen.

§ 19.
Zu jeder Schulverfäumnis aus irgend welchen anderen Urfachen als Krankheit, 

namentlich auch vor Beginn und nach dem Schluffe der Ferien, hat der Schüler die 
Erlaubnis des Direktors vorher mit dem fehriftiiehen Nachweis einzuholen, daß fein 
Gefuch auf dem Wunfche feines Vaters oder der Angehörigen, welche deffen Stelle 
vertreten, beruhe. Eine folche Erlaubnis kann aber nür bei befonders wichtigen 
Veranlaffungen, nicht zu bloßen Vergnügungen erteilt werden.

Dem Ordinarius ift die vom Direktor erteilte Genehmigung fogleich vorzulegen.

In amtlichen Angelegenheiten bin ich während der Schulzeit an allen Wochen­
tagen, im Sommer von 12 bis 1 Uhr, im Winter von 4 bis 5 Uhr zu fprechen. Falls 
nicht befondere Gründe vorliegen, bitte ich die angegebenen Stunden einzuhalten.

Lyck, den 15. März 1911.
Kotowski, Direktor.




